
anach konnte er  weder spre-
chen, essen, trinken noch lau-
fen“, erinnert sie sich noch gut.

Statt Gänsebraten und Wein ging es
nun mit Blaulicht auf die Schlaganfall-
Intensiv-Station nach Offenbach. Von
eben auf jetzt wurde das ganze Leben
auf den Kopf gestellt!   

Stationäre Reha

Zehn Tage war der 70-jährige Dietzen-
bacher im Sana-Klinikum und danach
drei Monate in einer Reha-Klinik. Die
bange Frage war, wie wird es nun wei-
tergehen? Obwohl er durchgehend Phy-
sio-, Ergo- und Sprachtherapie bekam
hatte Christian immer noch wenig
Selbstständigkeit erlangt. Essen, trin-
ken und sprechen funktionierten nicht.
Ständig verschluckte er sich am eige-

künftigem Aufenthaltsort ging, war es
für seine Frau ganz selbstverständlich,
dass er wieder nach Hause kommt!
Hier war es erst einmal recht stressig.
Auf dem Tagesprogramm stand der
ständige Wechsel vom Bett in den Roll-
stuhl und wieder zurück. Den ganzen
Tag hing er an seiner flüssigen „Astro-
nautenkost“. Der Pflegedienst kam
zweimal täglich. 

Zurück ins neue Leben –
„Back to life“

Zufällig hatte Heidi Johnson im Fernse-
hen einen Bericht vom Physiothera -
peuten Helmut Gruhn und seinem „Back
to life“-Konzept gesehen. Seit über 30
Jahren therapiert Gruhn ausschließlich
Schlaganfall-Betroffene in seinem am -
bulanten Therapie-Zentrum „Perzepti-
onshaus“ in Hainburg. Zur Therapie von
Schlaganfall-Patienten hat der Physio-
therapeut das Intensivkonzept entwi -
ckelt. Dabei sind die Therapiezeiten län-
ger und erfolgen in kürzeren Abständen
als in der „normalen“ Physiotherapie.
Grundlage ist das Bobath-Konzept, ein
rehabilitativer Ansatz in der Therapie von
Patienten mit Schädigungen des Ge-
hirns. Es ist das weltweit am meisten
praktizierteste und mit am erfolgreich-
sten Konzept in der neurologischen Re-
habilitation. Ziel dabei ist, die Vorausset-
zung für einen selbstständigen Alltag der
Patienten zu schaffen. Deswegen behan-
delt Gruhn seine Patienten nicht nur im
Therapiezentrum, er geht mit ihnen da-

hin, wo sie sich gerne aufhalten,
in ihren Alltag und zu ihren

 Hobbys.

nen Speichel, hustete und räusperte
sich – eine lebensgefährliche Situa-
tion! Zur künstlichen Ernährungs-Ver-
sorgung musste ihm operativ eine
Sonde in den Bauch gelegt werden.
Das war die Höchststrafe für den Ge-
nussmensch Christan Theel!

Pflegeheim 
oder Eigenheim

Im Rollstuhl, mit einem Schlauch im
Bauch und vielen guten Wünschen ging
es nach Hause!

Die Wohnung im ersten Stock wurde
über die Treppe im Tragetuch mit drei
Sanitätern erklommen. Ein Aufzug ist
nicht vorhanden und ein Umzug  nicht
möglich. Normalerweise wäre solch ein
Schicksal ein Fall für das Pflegeheim.
Aber als es um die Frage nach dem zu-
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Schlaganfall 
unterm Christbaum
Weihnachten 2015 wird Heidi Johnson nie vergessen! 
Denn wie aus heiterem Himmel wurde ihr Mann 
Christian am Weihnachtsfest  vom Schlag getroffen. 

Menschen54

Heidi und Christian 
blicken dank Helmut Gruhns

Back-to-life-Intensiv-Therapie 
optimistisch in die Zukunft.

D



ten Hackbraten mit Pommes wieder
„schmecken“ dürfen. 

Nie aufgeben.  

Die beiden leben jetzt 22 Jahre mitein-
ander, die harte Zeit nach dem Schlag-
anfall hat sie enger zusammen gebun-
den aber auch an Heidi gezehrt: „Das
hat mich viel Kraft und Anstrengung ge-
kostet.“ In der Wohnung ist endlich das
Pflegebett  raus und der Aufsatz für die
Toilette wird nicht mehr gebraucht. Nur
die Haltegriffe an der Badewanne sind
noch nötig. 

Das Ziel von Christian ist, wieder
selbstständig laufen zu können. Noch
fehlt es ihm am Gleichgewicht. „Die Be-
wegungen von Herr Theel sind noch
langsam. Die Gesichts-Mimik ist inzwi-
schen zurück. Er konnte zwei Jahre
lang nicht sichtbar lachen. Nur an sei-
nen Augen hat man gemerkt, dass er
einen schelmischen Humor hat“, erläu-
tert Helmut Gruhn. Heute läuft Chri-
stian in der Wohnung mit einem Stock
und deckt wieder den Frühstückstisch.
Bei einer der letzten Sitzungen im Per-
zeptionshaus, während eines Bobath-
Ausbildungs-Seminars, hat er zum er-
sten Mal ohne Stock und fremde Hilfe
eine weite Strecke  bewältigt. „Wir sind
überzeugt, dass Christian ohne das
„Back to life-Konzept“ nicht so weit ge-
kommen wäre”, brachte die Ehefrau
dankbar zum Ausdruck. Die weiteren
Aussichten sind bestens.

Der Neu-Start 
kann beginnen

„Ich fand ein hilfloses, verzweifeltes
Ehepaar, das aber ganz viel Motivation,
Hoffnung und Teamgeist hatte!“, schil-
dert Helmut  Gruhn die erste Begege-
nung in der Wohnung des Ehepaares.
Da die Voraussetzungen für eine Thera-
pie in der Wohnung optimal waren,
stellte Helmut Gruhn ein Team aus Phy-
sio-, Ergo- und Sprachtherapeuten zu-
sammen. Alle sind nach dem Bobath-
Konzept ausgebildet.

Die Potenziale wurden analysiert und
die aktuellen alltagsorientierten Ziele
definiert. Vom Teamgeist war die Ehe-
frau sehr beeindruckt! Ihr Ehemann
konnte innerhalb kurzer Zeit schon
ohne Hilfe auf seinen Füßen stehen
und erste Schritte wagen! Was vorher
undenkbar war. „Da fühlte ich, hier sind
wir gut aufgehoben“, so Heidi.

Inzwischen läuft Christian ohne Hilfe
die Treppe hoch, beim Runtersteigen
braucht er noch etwas Unterstützung.
Damit ist seine Lebens-Mobilität deut-
lich größer geworden.

Obwohl die Prognosen für Christian
anfangs denkbar schlecht waren, ha-
ben die beiden ganz andere Erfahrun-
gen gemacht, was den Fortschritt anbe-
trifft. Nach zwei Jahren konnte die
Sonden-Ernährung endlich entfernt
werden: Ebenso entwickelt sich das
Sprechen zunehmend positiver.

„Früher waren wir oft in Urlaub, seit
drei Jahren nicht mehr, aber wir fangen
an, wieder Pläne zu machen. Christian
war beruflich in leitender Position bei
einer Bank, Vorstand bei der CDU und
war nie ein Typ, der sich ruhig hinge-
setzt hätte“, berichtete Heidi Johnson.

Aus Dankbarkeit wurde nun das
ganze Team zum Essen eingeladen und
Herr Theel hat mit viel Lust seinen ers -
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Kontakt

Das Perzeptionshaus 
Helga Gruhn-Pospischil + 
Helmut Gruhn
Carl-Ulrich-Straße 30
63512 Hainburg

0 61 82 / 47 49
www.perzeptionshaus.de
info@perzeptionshaus.de

Im Team gegen den Schlaganfall. 


